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Slut ber Untergebenen bejafelt werben muß, fo ift
e« unabweisbare Sfltcfet eine« jeben Dffijier«, fiefe

mit ben neuen Ärieg«m(tteln, iferer'Slnwenbung unb

SBirfung, fowie mit ber burefe biefelben bebingten
geefetart ber brei SBaffen genau befannt \n maefeen.

SBer Sruppen füferen wiU, muß feieju nicbt nur bie

nötfeigen moralifefeen Sigenfcfeaften befifcen, fonbern
foU ftefe aucfe bie nötfeigen Äenntniffe erwerben.

Sei Serleifeung militärifeber ©rabe feilte Stfäfet--

gung ba« einjig ÜRaßgebenbe fein.
SBer ben minbeften Segriff »on ber Scrantroor*

tung be« Dffijier« im gelbe feat, ber muß oft über
ben gebanfenlofen Sticbtfiun eiftauncn, mit welcfeem

wichtige ©rabe unb güfererfteUen üerltefeen unb an*

genommen werben.*)
(gortfefcung folgt.)

2)te beutfefee Slrmee. ©intfeetluttg unti §rtebcn§«
SDtêlofcttton btt ÄommonbdsSeljiirbctt unb
Sruppentfeetle im 3tttjte 1873. Slu« amtlicfeen

Duellen be« preußifefeen Ärieg«minifterium« ju=
fammengeftellt. SDritte »erbefferte Sluflage.
(Slbgefcbloffen Snbe ÜRärj.) Serlin, 1873. S.
©. ÜRittler unb ©ofen. Spretò 1 gr.

SDie ©eferift entfeält bie Sintfeeilung unb grieben«*
bi«lofation ber Äommanbobefeörben unb Sruppen*
tfeeile ber beutfeben Slrmee nebft ©teflenbefe^ung.
gerner ble grieben«bi«lofation naefe üiummernfolge
unb alpfeabeiifcfee« Serjeicfeniß be« Quartierftanbe«
ber nämlicfeen Äommanbobefeörben unb Sruppen*
tfeeile berfelfeen Slrmee.

Äurje ©tfdjttljte ber beutfdjen ÄrieflgsSRartne, nacb

iferem Urfprunge, iferer organijcfeen Sntwicflung
unb iferen bföfeertgen ßeiftungen »on SI. »on

Sroufi'i, f. preußtfefeem ÜRaJor j. SD. Sieferttng
1. Serlin unb SBrtejen a. D. 1873. Seilag
»on S. SRiemfcfeneiber.

Swecf be« Sucfee« ift eine ©efammtüberfiefet ber

24jäferigen ©efefeiefete ber beutfefeen Ärieg«marine ju
geben.

*) SBeidje golgen ile Untofffenfjett im ©efedjt feaben fann,

taoen ein Seifpiel.

3n einem ©efeefet fcer neueren Seit wurken einige fJiefersc*

bataillone gegenüber einem »om gelnfc befetten Jpöfjenjug, beffen

Slu«läufer ftdj ba« erfte Xreffcn bemärfetigt feattc, in einer offenen

©bene In ©ammclftettung aufgeftetlt. ©fe feinblldje Slrtilterfc

nafem bfefe Salatitene jum Slclpunft unk baffc fdjlug ©efdjof!

füt ©efdjcfj tn bfe ÜRaffe. Sn wenigen 3Rlnuten lagen 200

SRann tebt unb »erwunbet am Sefcen. ©fc Xruppc fam fn Un»

ctfcnung unfc routfce fclfcfiüdjtig ©iefe ©djmacfe feätte tfer Äom*

manfcant jid) unk ffer leiefet erfparen fönnen. 200—300 ©eferitte

»ortoärt« an fcem guf) efne« fielt abfadenfcen Serfptunge« kc«

£öfeenjuge«, auf beffen oberfter Äuppel fcfe fefnfclidje Slrtftlerie

ftanb, roäre kie Xruppe »otlftänfcfg gegen fcaS geuet gefdjü^t

gewefen. Unfenntnlfj ker SBirfung fce« gejogenen ©cfdjüfce« unb

bei ÜRittel, biefe ju »etmlnfccm, enktldj Sernadjfäffijung ket

Senüfcung ke« Xerrafn« feaben kle Äataftropfec feerbefgefüfert.

©fcfe« Seifpiel ift nfdjt »ereinjelt. Jpunkett anfcerc licjjen fid)

au« fcem gelfcjug 1866 fn Söfjmen anfüfeten. Unfenntnff) fce«

3ünfcnabetgeroefete« unb efne fopflofe Xaftff feaben bamal« fcfe

tapfete öfttetdjifdje Sltmce In wenigen Xagen ju ©tunke gc*

ridjtet.

SDiefelbe, erft im Sntftefeen begriffen, bleibt jwar
feeute noefe weit feinter ben maritimen ©treitmitteln
anberer ®roßmäcfete jurücf, boefe bie beutfebe ÜRarine

entfprang bem 8iebling«wunfcfee einer großen SRation,

unb biefer grünbet ftcb auf bie fetfiorifebe ÜJotfemen-

bigfeit. S« ift faum eine grage, ob eine« Sage«
bie beutfebe ÜRarine ber ßanbarmee, wa« 9Racfet*

entwfcflung anbelangt, ebenbürtig jur ©eite ftefeen

werbe.
SDie »orliegenbe erfte ßfeferung beginnt mit ber

Sorgefcfeicfete, mit bem Urfprung ber beutfeben ÜRa*

rine, wobei befonbet« bie branbenburgifefee ÜRarine
be« großen Äurfürften gewürbigt wirb; fefeilbert

bann bfe Sntftefeung bet beutfeben ÜRatine, ifere

Sntwicflung unb S6ätigfeit bi« 1864, nebft iferen

auf biefe« 3afer faUenben Äriegeleiftungen in ber

Dft* unb SRorbfee.

«Riebt ofene biplomatifcbe« ©efefeief wirb bie

©cfelappe, welcfee bie preußifebe ÜRarine bei cap
très forças bei iferem erften Sluftreten erlitt, al«

eine Slrt ©ieg bargeftellt. Sefanntlicfe toar biefelbe

efne golge be« fopflofen Slngriffe«, ben Srtnj Slbal=

bert auf bie SRifpiraten unternefemen ließ.
SDie ©eferift ifi bem SRicfet=ÜRllitär leiefet »er=

ftänblicfe.

Stigonomtttifctje $lufgafeen nebft Erläuterung jtt
beten Söfung. gür Dfftjier«-Sl|'piranten unb

ÜRilitärfefeulen bearbeitet öon |>. 3o#en«,
ÜRafor j. SD. ÜRit 58 Slbbilbungen in $olj*
fefenitt. Serlin, SRtfolaifcfee Serlagebucfefeanb*

lung.
SDie Slbftcfet be« |)errn Serfaffer« biefer trigono*

metrlfcfeen Slufgaben mit ben beigefügten Srläute*

rungen war, bem Slnfänger in ber ÜRatfeematif eine

Einleitung ju geben, trtgonometrifefee Slufgaben riefe*

tig ju befeanteln unb ifenen burefe Uebung«beifpiele
bie nötfe!ge gertigfeit im 85jen betfelben ju »er*
fcfeoffen.

Sias Bentral-Äomtte ber fctjtoeijertfdjen

Äiütftr-©ffeMfd)aft an bie ÄantomU-
Sekttonen.

Sfeeure SBaffenfame taben!
Sor einem 3afer ift ba« etbgenöfftfcfee Dffijier«*

feft üom 3e"t™'f°mtte i« Serbinbung mit bem

Dfftjier«oerefn Slarau üerfcfeobeu worben unb wir
feaben 3fenen bie ©rünbe biefer ©eblußnnfeme mit

Sirfular, üom 18. ÜRai 1872 mitgetfeeilt. SDiefe

©rünbe feaben nun infofern aufgebort ju eriftiren,
al« bfe polittfcben ©trömungen eine gärbung an*

genommen feafeen, welcfee bem gefte weniger feinbernb

in ben SBeg tritt unb bie eine rufeige Srwägung
militärifefeer gragen wofel juläßt. ÜRefer unb mefer

erbebt ftefe ba« Sebürfniß burefegreifenber SReformen

auf bem ©ebiete ber ÜRilitär=Sertoaltung unb 3n*

ftruftion, unb bereit« ftnb aucfe bie 3been barüber

foweit abgeflärt, baß eine Sefpredjung berfelben üon

©ette ber ttbgenöfftfcfeen DfftjtetSgefeUfcfeaft niefet

148 -
Blut der Untergebenen bezahlt werden muß, so ist
es unabweisbare Pflicht eines jeden Offiziers, sich

mit den neuen Kricgsmitteln, ihrer Anwendung und

Wirkung, fowie mit der durch dieselben bedingten
Fechtart der drei Waffen genau bekannt m machen.

Wer Truppen führen will, muß hiezu nicht nur die

nöthigen moralischen Eigenschaften besitzen, sondern

soll stch auch die nöthigen Kenntnisse erwerben.

Bei Verleihung militärischer Grade sollte Befähigung

das einzig Maßgebende sein.

Wer den mindesten Bcgriff von der Verantwortung

des Offiziers tm Felde hat, der muß oft über
den gedankenlosen Leichtsinn erstauncn, mit welchem

wichtige Grade und Führerstellen verliehen und

angenommen werden.*)
(Fortsetzung folgt.)

Die deutsche Armee. Eintheilung und Friedens-
Dislokation der Kommando-Behörden und
Truppentheile im Jahre 1873. Aus amtlichen

Quellen dcs preußischen Kricgsministcriums
zusammengestellt. Dritte verbesserte Auflage.
(Abgeschlossen Ende März.) Berlin, 1873. E.
S. Mittler und Sohn. Preis 1 Fr.

Die Schrift enthält die Eintheilung und
Friedensdislokation der Kommandobehörden und Truppentheile

der deutschen Armee nebst Stellenbesetzung.

Ferner die Friedensdislokation nach Nummernfolge
und alphabetisches Verzeichniß des Quartierstandes
der nämlichen Kommandobehörden und Truppcntheile

derselben Armee.

Kurze Geschichte der deutschen Kriegs-Marine, nach

ihrem Ursprünge, ihrer organischen Entwicklung
und ihren bisherigen Leistungen von A. von

Crous,'z, k. preußischem Major z. D. Lieferung
1. Berlin und Wriezen a. O. 1873. Verlag
von E. Riemschneider.

Zweck des Buches ist eine Gesammtüberstcht der

24jährigen Geschichte der deutschen Kriegsmarine zu
geben.

*) Welche Folgen die Unwissenheit im Gefecht haben kann

davon ein Beispicl.

Jn cinem Gefecht der neucren Zcit wurden cinige Reserve-

bataillon? gcgenüver einem »om Feind besetzten Höhenzug, dessen

Ausläufer sich das erste Treffen bemächtigt hatte, tn einer offenen

Ebene in Sammelstellung aufgestellt. Die feindliche Artillerie

nahm diese Bataillone zum Zielpunkt und bald schlug Geschoß

für Geschoß tn die Masse. I» wenigen Minuten lagen 20«

Mann todt und verwundet am Bodcn. Die Truppc kam in

Unordnung und wurde feldflüchtig! Diese Schmach hätte thr

Kommandant sich und ihr lcicht ersparen können. 200—300 Schritte

vorwärts an dem Fuß eines steil abfallenden VorfprungeS des

Höhenzuges, auf dessen oberster Kuppel die feindliche Artillerie

stand, wäre die Truppe vollständig gegcn das Fcuer geschützt

gcwcscn. Unkenntniß der Wirkung des gezogenen Geschützes und

der Mittel, diese zu vermindern, endlich Vernochlässizung der

Benützung des Terrains haben die Katastrophe herbeigeführt.

Diese« Beispiel ist nicht vereinzelt. Hundert andere ließen sich

aus dem Feldzug 1866 in Böhmen anführen. Unkenntniß des

Zündnadelgewehres und eine kopflose Taktik haben damals die

tapfere östreichische Armee in wenigen Tagen zu Giunde

gerichtet.

Dieselbe, erst tm Entstehen begriffen, bleibt zwar
heute noch weit hinter den maritimen Strcttmitteln
anderer Großmächte zurück, doch die deutsche Marine
entsprang dem Lieblingswunsche einer große» Nation,
und dieser gründct stch auf die historische Nothwcn^

digkeit. Es ist kaum eine Frage, ob eines Tages
die deutsche Marine der Landarmee, was
Machtentwicklung anbelangt, ebenbürtig zur Seite stehen

werde.

Die vorliegende erste Lieferung beginnt mit der

Vorgeschichte, mit dcm Ursprung der deutschen Marine,

wobei besondeis die brandcnburgische Marine
des großen Kurfürsten gewürdigt wird; schildert

dann die Entstehung der deutschen Marine, ihre

Entwicklung und Thätigkeit bis 1861, nebst ihren

auf dieses Jahr fallenden Kriegsletstungen in der

Ost- und Nordsee.

Nickt ohne diplomatisches Geschick wird die

Schlappe, wclche die preußische Marine bet eap
trss toroas bei ihrem ersten Auftreten erlitt, als
eine Art Sieg dargestellt. Bekanntlich war dieselbe

eine Folge dcs kopflosen Angriffes, den Prinz Adalbert

auf die Rtfpiraten unternehmen ließ.

Die Schrift ist dem Nicht-Militär leicht

verständlich.

Trigonometrische Aufgaben nebst Erläuterung zu
deren Losung. Für Ofsiziers-Aspiranten und

Militärschulcn bearbeitet von H. Jochens,

Major z. D. Mit 58 Abbildungen tn

Holzschnitt. Berlin, Ntkolaische Verlagsbuchhandlung.

Die Abstcht des Herrn Verfassers dieser trlgono-
mctrifchen Aufgaben mit den beigefügten Erläuterungen

war, dem Anfänger tn der Mathematik eine

Anleitung zu geben, trigonometrische Aufgaben richtig

zu behandeln und ihnen durch Ucbungsbeispiele
die nöthige Fertigkeit im Lösen derselben zu
verschaffen.

Das Sentral-Äomite der schweizerischen

Militär-Gesetlschaft an die Kantonal-
Sektionen.

Theure Waffenkameraden!
Vor einem Jahr ist das eidgenössische Offiziersfest

vom Zentralkomite tn Verbindung mit dem

Offiziersverein Aarau verschoben worden und wir
haben Ihnen die Gründe dicscr Schlußnahme mit

Zirkular, vom 18. Mai 1872 mitgetheilt. Diese

Gründe haben nun insofern aufgehört zu cxistiren,

als die politischen Strömungen eine Färbung

angenommen haben, welche dem Feste weniger hindernd

tn den Weg tritt und die eine ruhige Erwägung
militärischer Fragen wohl zuläßt. Mehr und mchr

erhebt sich das Bedürfniß durchgreifender Reformen

auf dem Gebiete der Militär-Verwaltung und

Instruktion, und bereits stnd auch die Ideen darüber

soweit abgeklärt, daß eine Besprechung derselben von

Seite der eidgenössischen Offiztersgesellschaft nicht


	

